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Vorwort 

Die Rückversicherung in ihrer modernen Form existiert seit über 150 Jahren. 

Lange Zeit wurde sie von einer breiteren Öffentlichkeit kaum wahrgenom­

men, obwohl Naturkatastrophen wie etwa Wirbelstürme und Erdbeben ohne 

Rückversicherung nicht bewältigt werden könnten und große Investitionen in 

Infrastrukturprojekte wie zum Beispiel der Bau von Kraftwerken oder Brü­

cken ohne entsprechende Absicherung nicht getätigt würden. In den letzten 

zwei Jahrzehnten haben sich die Rückversicherer verstärkt eingebracht in die 

Debatten um Veränderungen in der Risikolandschaft und das Auftauchen 

neuer, systemischer Risiken. Das Schadenspotenzial von Großkatastrophen 

hat sich durch die dichtere Besiedlung und hohe Konzentration von Werten 

massiv erhöht; ein mehr denn je für Risikothemen sensibilisiertes Publikum 

wird immer schneller mit Nachrichten und Analysen konfrontiert. Die Rück­

versicherer der jetzigen Generation sind zu Experten zukünftiger Entwicklun­

gen auf der Basis eines über Jahre angesammelten Wissens geworden. Dass 

dies nicht vor unerwarteten Ereignissen schützt, zeigt ein Blick in die Zeitun­

gen, Risiko lässt sich nicht ausschalten. 

Mehr als für irgendeine andere Finanzdienstleistungsindustrie liegt es in 

der Natur des Rückversicherungsgeschäfts, sich mit dem Risikodenken ausein­

anderzusetzen. Im Unterschied zum alltäglichen Gebrauch des Wortes «Ri­

siko>>, zählt für die Rückversicherung vor allem das quantifizierbare Risiko, 

das aufgrund seiner Berechenbarkeit besser abgefedert werden kann. Gleich­

zeitig beschäftigen sich die Rückversicherer mit der Risikowahrnehmung, die 

weit weniger berechenbar ist und sich über die Jahre hinweg auch wandelt. Für 

die Frage, ob man Risiken eingehen will oder nicht und welche Chancen sich 

dabei ergeben, ist die Risikoperzeption zentral. Ihre Bedeutung nimmt in der 

heutigen Kommunikations- und Informationsgesellschaft weiter zu. 

Was aber ist das Geschäft der Rückversicherung? Vereinfacht formuliert, 

versichern Rückversicherer Versicherungen. Die Dienstleistung für den Ver­

sicherer, die dabei anfällt, besteht aber nicht nur aus der Schadenszahlung. 

Durch die Streuung bzw. Diversifikation des Risikos über die Rückversiche­

rung muss der Direktversicherer weniger Kapital binden und kann so seinen 


